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famen toit enblidj in 93ern an, nahmen unfer @e-

päd' in ©mpfang wnb liegen eö nadj unferer 2Bob-

nung bringen, too toir auf baö freunbtidjfte emp-

fangen toutben. Unfere SBobnung ift Sftr. 97 an

ber bleuen ©äffe, ein mittelmäßige^, mafflbesJ

S3üitgerf)au3, außen ,unb innen reiniid) unb nett.

îïcf) babe fdjon biete alte ^reunbe aus ben ber-

fd)iebenen Kantonen getroffen. Unter allen

!)errfd)t ein berjlicber Ton. SJtorgen ift feierlicher

©ottesbienft, Qug in bie ölßungölofale unter bem

©eläute aller ©loden beic Ôtabt unb 155 i?ano-

nenfd)üffen, bann üonftituierung ber 33el)örbe,

Jßabl besS ^räfibenten ufto.; um bier Uf)r nach-

mittags SRtttageffen, bargebote.n bon ber ôtabt,
abenbö Illumination, überall auf ben Türmen

unb an allen öffentlichen ©ebäuben toebt bie eib-

genöffifd)e fjabne, bor ben gunfffjäufern bie

Qunftfabne. ^eute Slbenb fidjon finb bie SSogen

an ben Toicen ber ôtabt unb ber 9Jlünfterturm
illuminiert. Sie "^rage über ben SSiunbeSfiß be-

fdfäftigt bie heute biet, güridj unb 23ern toarten,

unb alle 3Betfcf>en, mit benen id) fpredje, finb für
Äujern. ©S toirb turioS geben toollen mit ber

23unbeSftabt. SBeldjeö ©efcbäft juerft borgenom-

men toerben foil, ift nod) junbetannt. Uebermor-

gen fann ich tool)l SJtebrereS unb 2Bid)tigereS be-

ridften. #eute toollte id) nur mit Sir, ©u hiebe,

plaubern. ©rüge mir alle jUnbeit unb alle im

ganzen iijauA
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GEORGES GISI

Hier waren Wiese und Feld,

Als ich ein Knabe war.

Baum in der Frühlingswelt

Leuchtete wunderbar.

Korn in der Sommerszeit

Stand in goldenem Blond.

Mutter Ebene, weit

Warst du und lachend durchsonnt!

Herbstliches Herdengeläut

Klang aus Nebelgesprüh,

Bis das Silbergeschmeid

Rauher Reife gedieh.

Eines Tages lag Schnee

Reinhin über die Trift.

Fuss von Hase und Reh

Schrieb hinein seine Schrift.

Einsam, vom Bauer bestellt

Stillhin über das Jahr,

So sah ich Wiese und Feld,

Als ich ein Knabe war.

Heut steht hier eine Fabrik

Und kahl das blühende Feld.

Traurig sucht mein Blick

Die Märchen- und Malerwelt
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kamen wir endlich in Bern an, nahmen unser Ge-

pack in Empfang und ließen es nach unserer Woh-

nung bringen, wo wir auf das freundlichste emp-
fangen wurden. Unsere Wohnung ist Nr. 97 an

der Neuen Gasse, ein mittelmäßiges, massives

Bürgerhaus, außen.und innen reinlich und nett.

Ich habe schon viele alte Freunde aus den ver-
schiedenen Kantonen getroffen. Unter allen

herrscht ein herzlicher Ton. Morgen ist feierlicher

Gottesdienst, Zug in die Sitzungslokale unter dem

Geläute aller Glocken der Stadt.und 135 Kano-
nenschüssen, dann Konstituierung der Behörde,

Wahl des Präsidenten usw.) um vier Uhr nach-

mittags Mittagessen, dargeboten von der Stadt,
abends Illumination, überall auf den Türmen

und an allen öffentlichen Gebäuden weht die eid-

genössische Fahne, vor den Zunfthäusern die

Zunftfahne. Heute Abend schon sind die Bogen

an den Toicen der Stadt und der Münsterturm
illuminiert. Die Frage über den Bundessitz be-

schäftigt die Leute viel. Zürich und Bern warten,
und alle Welschen, mit denen ich spreche, sind für
Luzern. Es wird kurios gehen wollen mit der

Bundesstadt. Welches Geschäft zuerst Vorgenom-

men werden soll, ist noch unbekannt. Uebermor-

gen kann ich wohl Mehreres und Wichtigeres be-

richten. Heute wollte ich nur mit Dir, Du Liebe,

plaudern. Grüße mir alle Kinder und alle im

ganzen Haus.

HILK
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blier Wären rviese und deld,

^Is icb ein Knabe war.

Launr in <ter drüblinZswelt

Leuchtete

Korn in der 8oininsrs2eit

Ltand in Zoldenern Llond.

Nutter Kbene, weit

t^arst du und lackend durcbsonnt!

blerbstliebes blerdenZeläut

Klang aus Nebelgesxrllb,

öis 6as ZilderZeseinneici

lìnukei' Rei5e ZeciieL.

Lines ^a^es InZ LeLnee

Keinbin über die drikt.

duss von Hase und kleb

Lebrieb binein seine Lcbrikt.

Kinsain, vorn Lauer bestellt

Ltillbin über das labr,

Lo sab icb 'Viese und b'eld,

^Is icb ein Knabe war.

bleut stebt bier eine dabrib

dlnd babl das blübende deld.

draurig sucbt mein ölicb
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